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Abend⸗Ausgabe. 


Dienſtag, den 7. Oktober 1884. 


den Tönen ruſend: „Hans! Hans! laßt mir meinen] zeit. Bel Sieber, Herzfehler, Athemnoth, Kurzathmig⸗ 
Hans! Tragt mir ihn nicht weg! Oh, Hans, bleib] keit, ſchweren Lungenkrankheiten und Nlerenkrankheſten 
bei mir! Tragt meinen Hans nicht fort!“ darf das Mittel gar nicht genommen werden. Beob⸗ 
Die Szene war unbeſchreiblich, lein Auge blieb] achtet man dieſe Vorſſchtsmaßregeln, jo laſſen fi 
trocken, die Wittwe ſchien wahnſtunig; fie tobte fürm- Vergiftungen durch chlorſaures Kall mit Beſtimmtheit 
lich, die beiden Kinder jammerten und win ſelten und] vermelden. Iſt aber doch eine Vergiftung eingetreten 
die umſtehenden Damen ſchluchzten laut. und iſt das Mittel bereits nicht mehr im Magen, 
Mehrere Minuten dauerte die erſchütternde ſondern im Blute, jo gebe man ſofort größere Ga⸗ 
Szene, — endlich gelang es, die Wittwe von dem ben von kohlenſaurem Natron mit Milch, und man 
Sarg. an dem fle ſchließlich erſchöpft und ſtöhnend | wird ſchuell eine Beſſerung der Erſchtinungen eintre- 
lag, zu erheben und den Sarg auf den Leichenwagen] ten jehen. f 
zu bringen. Dieſer, von drei Wagen mit Kränzen — Die Verpfändung von Spar 
begleitet, ſetzte ſich in Bewegung. Der Wagen mit kaſſenbüchern et wühlt in ſehr Abi 
der Wittwe und den Kindern folgte, ſodann zahl loſer Welfe dadurch zu geſchehen, daß dem Pfand⸗ 
reiche Künstler mit brennenden Fackeln urd eine] gläubiger das Sparkaſſenbuch für eine Schuld über⸗ 
= Reihe von Trauergäſten in Wagen und zu geben wird und der Gläubiger Hält ſich auf Grund 
. des Verfahrens der Sparkaſſe, welche die Legitimation 
In der Karlekirche fand die ftierliche Einſegh ⸗ des Inhabers zu prüfen wu u 5 nicht 
nung ſtatt; ſodann ging der Zug zum Künfller- verpflchtet Iſt, befugt, den Schuldbetrag, wenn er zur 
haus, welches Trauerkleid angelegt hatte; bier hielt Fälligkeltszelt nicht gezahlt wird, einfach von der 
Aechttet Streit einen kurzen aber iunigen Nachtuf.] Sparkaſſe zu entheben. Dies Verfahren ift nicht ohne 
Der Kranz der Künſtlergenoſſer ſchaft wurde auf den Gefahr für den Gläubiger, wie der nachſtehende, aus 
24 — eg ging der Zug weiter gegen den] Berlin gemeldete Fall beweſt. Bel einem Berliner 
entral- Friedhof. 5 Möbelhändler hatte die Ehefrau eines nach Berlin 
Am Grabe ſprach Maler Gräfe einen warmen] berſetzten Poſtbeamten Wa Möbel 75 Aus⸗ 
Nachruf, worauf die provisorische Belſczung stattfand. ſtattung ihrer Wohnung gekauft, hatte den größeren 
Damit waren Makarts ſterbliche Ucberreſte zur Erde Theil des Kaufprelſes gezahlt und zur Sicherheit für 
gebetttt. Später werden dieſelben in jene Todtenhalle] den Ref, den fie in ſpäteſtens vier Wochen zu ent⸗ 
gebracht werden, welche die Kommune Wien für be⸗ nichten verſprochen halte, dem Moͤbelhändler ein auf 
rühmte Männer errichtet. den Namen ihrer Kinder lautendes Sparkaſſenbuch 
Es verlautet, hier werde bald eine Makart⸗ über einen erheblich höheren Betrag übergeben. Als 
Ausſtellung veranftaltet, auf welcher Makarts Schö⸗ troß wiederholter Mahnungen Zahlung nicht erfolgte, 
fungen wöglichſt volſtändig ausgeſteut werben ellen. erhob der Möbelhändler den ihm fehuldigen Betrag 
(B. T.) ee 11 und ſandte der Frau das Spar⸗ 
f aſſenbu r den noch verbleibenden Reſt zurück. — 
Stettiner Nachrichten. Der Ehemann verlangte die Beſtrafung A Möbel- 
Stettin, 7. Ottober. If im Geltungsbereſch Händlers. Er behaupteſe, von dem ganzen Möbel 
des prtuß. Allg. Landrechts ein von einem Ehemanr t laufgeſchüft und namentlich von der Hingabe des 
mit einem Dritten abgeſchloſſenee Kaufvertrag, durch. Sparkaſſenbuchs ſeiner Kinder nichts gewußt zu haben, 
welchen an den Dritten eln zum gütergemeinſchaftlichen 


555 eig habe dabei ohne jeden Auftrag feinerjells 
Vermögen gehöriges Grundſtück veräußert werden ſoll, gebadet. Der Staatsanwalt erhob auch wirkt 
nothwendig geworden, ebenſo And. Ausbeſſerungen am wegen K N Ge 5 e Anklage gegen den Möbelhändler wegen una geg 
Schiffe ſelbſt und den Böten für bie Entſendung nach ſchaftlichen Eheftcu für ungültig erklärt und aufge- da dieſer ſich einen Teil der Sparſumme rechtewidrig 
der Weſtküſte unumgänglich. Was die Proviantirung heben worden, jo haftet, nach einem Uriheil des Reichs⸗ iugeeignet habe, indem bezüglich des Sparkaſſen buches 
des Geſchwaders und die Ausrüstung der Bekleidungs⸗ gerichte, IV. Zivilfenats, vom 23. Juni d. J., für nicht einmal ein gültiger Pfandvertrag zwiſchen ihm 
e anbetrifft, ſo wud hierauf gan; beſoadert die Erflattung des gezahlten Kaufgeldes an den das und der Ehefrau des Beamten zu Stande gekommen 
orgfalt verwendet; namentlich werden größere Quan: Kaufobſekt zurückgewäßrenden Käufer das gütergemeim-| It. Die Straftammer Irhnte jedoch die Eröffnung 
ee ee le und für die Tropen 22 ſchaftlicht Vermögen der Ehefram, ſelbſt wenn dem des Strafverfahrens ab, indem fie bei der Lage des 
ß ahrungsmittel 1 was auch 2 Käufer zur Zelt des Kauſvertragsabſchluſſes das Be⸗ konkreten Falles eine doloſe Abſicht des Händlers als 
2 en begt — Br ee an = 4 ſtehen des gütergemeinfchaftlichen Verhältniffee und die nicht vorhanden annahm, im Uebrigen aber den Aus⸗ 
en ae e m Ln asd w fs Gees e dee ln . 9, Anl e *. 
Geſchwaders ee a wird erſt kurz eee eee eee e ee a 
8 — ve Eile Der datei tflihtung der Ehefrau wird auch nicht durch die Tren-| lungen gemacht, welche hoffentlich zu der Ueberführung 
und den Oberbefehl übernehmen. Die Stallontrung n ee ee F erh 
ſoll ſich vor der Hand auf di Dauer von einem en eee ene 1 iu —.— e 
Jahre erſtrecken. Kalt, jenes albelannte, beſonders bel Halsentzün- in Möhren ein falsches Thalerſtück angehalten, und 
dungen und Diphiperitis angewendete Arzneimittel, das 


bei dem Manne, welcher daſſelbe verausgabt, noch 
man bald ale Gurgelwaſſer, bald innerlich gebraucht, mebrere gleiche Falſflate gefunden. Der Mann wurde 
für ganz unſchädlich hielt, hat man fi in neuerer 


feſtgenommen und gab an, die Geldſtücke von ſeinem 
Zeit, gewarnt durch öftere schlimme Wirkungen, dot in Stettin woßnßaften Schwager erhalten zu haben. 
der Verwendung des chlorſauren Kall's zum inner⸗ 


Hiervon wurde der hieſigen Boltzel- Direktion ſofort 
lichen Gebrauch geſcheut, zumal ſelbſt die Aerzte nicht Meldung gemacht und von der Kriminal- Polizei um⸗ 
immer die lückiſche ratur dieſes anſchelnend harm⸗ 


2 Recherchen angeſtellt. Bei einer bei dem be⸗ 
loſen Stoffes richig zu beurthellen vermochten. Die- treffenden Schwager vorgenon menen Hausſuchung 
jen wunden Punkt in der Medizin hat nun vor Kur⸗ wurden auch verſchledene Thonabdrücke, welche augen ⸗ 
vm Dr. J. von Mering in Straßburg l. E, auf- ſcheinlich zur Herſtelung von 2-Markflüden gebint ha⸗ 
gegriffen. Er zeigte durch ſehr zahlreiche und müh⸗ 


ben, vorgefunden und derſelbe ſammt feiner Frau ge- 
ſame Experimente an Menſchen und Thieren, daß der ſtern fiſtgenommen. 
Arzt es ganz in der Hand hat, ob das Mittel als — Die Strafkammer 1 des hieſigen Landge⸗ 
Gift wirken fol oder nicht. Cr fand nämlich, daß richts hatte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit einer 
die unheilvolle Wirkung, die 1876 von Jäderholm] Anklage wegen Verletzung des Brüfgeheimniſſes zu 
entdeckte Zerfegung des Blutes durch eingegebenes Hlor⸗ beſchäfttgen. Der frühere Poſthülfsbote Herm. Aug. 
ſaures Kall im normalen Zuſtande von Meuſchen Krüger war vom April bis Juli d. J. bel dem 
und Thieren eine äußerſt geringe, abſolut unſchädliche Boflamt in Aldamm in Stellung und hat im Zult 
iſt, daß dieſelbe jedoch ſehr bedenklich zunimmt, wenn einen an die Tochter des Arbeiters Schün / maun und 
der Organismus mit einem Male mit chlorſaurem einen am eine Frau Löſt gerichteten Brief geöffnet. 
Kalt gleichſam überſchwemmt wird, wie dies der Fall Zu ſelzer Verteidigung führte er an, er habe bie 
if, wenn die Patienten das Mittel bel lerrem Magen Briefe nicht geleſen, vielmehr nur die Beſtellung der⸗ 
einnehmen. Aber die Gefahr der maſſenhaften Blut⸗ ſelben verſäumt und fie ſpäter, um fie in die Hände 
yerfepung wird noch durch drei andert Unstänte we- des Adreſſaten gelangen zu laſſen, geöffnet und mit 
ſentlich vermehrt, welche unglücklicherweiſe ſich gerade einem neuen Kuvert verſehen, in den Bileſfaſten zur 
bei unſeren diphtheritiskranken Kindern beſonders leicht nochmaligen Beförderung geſtckt. Dieſe Ausrede 
ſchütternde Szene, welche ſich abſpielte. vorfinden; dieſe find hohes Fleber, Athemnoth und konnte ihn natürlich nicht von Strafe befreien, er 
Die Wittwe Makarts, mit deſſen beiden Kin- Genuß ſaurer Getränke. wurde vielmehr für ſchuldig befunden und wegen 
dern, umgeben son Irtunden und Freundinnen der Aus Mering's Untersuchungen ergeben ſich wie Vergehens im Amt zu 4 Monaten Gefängniß ver⸗ 
Familie, hatte ſchon vorher laut und ergreifend ihrem] wie der „Str. P.“ entnehmen. folgende Maßnahmen: urtheilt. 
namenlosen Schmerz Auedruck gegeben. Jetzt aber, Größere Doſen von chlorſaurem Kalt dürfen niemals — Das geftige erſte Gaſtſpiel von Mitgliedern 
als der Sarg weggttragen werden ſollte, erreichte der bei leerem Magen genommen werden. Am zweck- des Stettiner Turnvereins im Stadt⸗ 
Schmerz der verzweifelten Willwe den Höhepunkt — | mäßigften erfolgt die Einnahme des Mittels bei Ver Theater war von gutem Erfolge begleitet. Das 
furchtbar aufſchrelend ſtürzte ſie auf den Sarg, den | meidung aller ſauren Speiſen und Gelräne in klei⸗ Haus war recht gut beſucht und Targte mit Beifalls 
ſelben umklammernd und in herzzerreißenden, gellen Inen Gaben mehrmals des Tages kurz nach der Mahl ſpenden nach den Leiſtungen des Perſonals wie der 


tiſchen Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft und dem Vallkan. Von vatikantjcher Seite 
wird verſichert, Preußen habe wegen der Koln -Poſener 
Diözeſanfrage thatſächlich neue Vorſchläge gemacht, 
welche ein baldiges Abkommen durchaus wahrſcheinlich 
geſtalten Herr v. Schlözer ſelbſt ſcheint die Situa⸗ 
tion weſentlich optimiſtiſcher aufzufaſſen, als vor jel 
nem Urlaube. Er gehört jetzt wieder zu den häufig⸗ 
ſten Gäſten des Kardinal⸗Staatsſekretärs, mit dem er 
geſtern wieder eine ſtundenlange Besprechung hatte. 

— Der Vorſitzende des Reichs ⸗Verſiche⸗ 
rungsamtes, Bödiker, if von ſelner Reiſe nach 
Franlfurt a. M. hierher zurückgekehrt. Bei der Auf 
merkſamkeit, welche das Verſicherungs amt in jüngſter 
Zeit ten landwirihſchaſtlichen Arbeiten zuwandte, hat 
es ſich, wie aus einem Artikel der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hervorgeht, doch um mehr gehandelt als um 
die Abgrenzung der lan dwirthſchaftlichen Fabrikbetriebe. 
Es ſollen nämlich Grſeßentwürfe über die Austeh- 
nung der Unfallverſichtrung auf die Trans portgewerbe 
und einige andere Betriebs weige, ſon ie auf die Land⸗ 
und Forſtwirihſchaft in der That bereits ausgearbeitet 
ſein, und die Annahme liegt nahe, daß das Ver⸗ 
ſicherungeamt wenigſtens zur Begutachtung herangezo⸗ 
gen worden iſt. 

Wilhelmshafen, 4. Oktober. Die Korvelte 
„Bismarck“ wurde beute Vormittag mit Flaggen-Pa⸗ 
rade in Dienſt geſtellt und wird in der nächſten 
Woche mit der Proviantirung und Einnahme von 
Munition beginnen, um alsdann auf die Rhede zu 
legen und die vorgeſchrieb“ en Probefahrten abzuhal⸗ 

Die Einnahme von Kohlen geſchah bereits wah⸗ 
rend e auf der Bauwerft. Die Kor⸗ 
weite „Ariadne“ liegt jeit ihrer Ankunft an der Koh⸗ 
len brücke, woſelbſt von der Werft kleinere Reparaturen 
und für die Expedition erforderliche Umbauten vorge 
nommen werden. Die „Ariadne“ iſt bekanntlich jeit 
dem Frühjahr zur Ausbildung von Vierjährig⸗Frei⸗ 
willigen im Dienſt und hat an den Blotienmandvern 
in der Nord- und Oſtſee regen Antheil genommen, 
es iſt daher ein theilwelſer Erſaß für die Takelung 


Dentſchland. 

Berlin, 7. Oktober. Ehe der Bundesrath mit 
geſepgeberiſchen Vorarbeiten für den Reichstag befaßt 
wird, ſoll der prrußiſche Staatsrath, wie aus 
früheren offigtöfen Mittheilungen bekannt iſt, zunächſt 
ſein Gutachten über die Vorfragen, wie z. B. Dam⸗ 

n, Surtaxe d' Entrepot v. ſ. w. abgeben. 
Erſt auf Grund dieſer Gutachten würde die preußiſche 
Regierung ihre Anträge im Bundesrath ſtellen. Dar⸗ 
aus ſoll fi denn auch erklären, daß zur Zeit Nie- 
mand in der Lage iſt, über die Vorlagen, mit denen 
der Reichstag ſich in der nächſten Seſſion zu biſchäf⸗ 
tigen haben wird, Aufſchluß zu geben. Neuerdings 
verlautet, daß auch das Börſenſteuergeſetz vor ſeiner 
Wiedervorlegung der Prüfung ſeitens des preußlſchen 
Staatsraths unterzogen werden ſoll. Leider iſt die 
Zuſammenſetzung der Abtheilungen des Staats raths 
noch nicht bekannt, ſo daß die Perſönlichkeiten, denen 
bei dieſer Berathung die Hauptarzeit zufallen wird, 
nicht genannt werden können. 

— Nachdem es längere Zelt von der Abficht, 
die preußiſchen Eiſeun bahnen an das Reich 
zu übertragen, ſtill geworden, was auch die Abjorbi- 
rung aller übrigen Staatsbahnen durch das Reich 
zur weiteren Folge haben würde, taucht jetzt plötzlich 
in der Wahlbewegung die Meldung auf, daß „eine 
Vorlage auf Uebertragung ſämmtlicher (preußiſchen 
Staats- 7) Eiſenbahnen an das Reich täglich zu er- 
warten“ ſei. Die Behauptung hat der von den Na- 
tlonalliberalen in Bromberg als Kandidat proklamirtt 


\ 


n nn 


Uaſtand zu ome der veranlaßt 
worden jel. Die Mittheilung erhält ein gewiſſes Ge⸗ 
wicht dadurch, daß ihr Urheber Mitglied der Brom ⸗ 
berger Eiſenbahndirektion iſt; ambererjeits iſt auch als 
feſtſehend anzunehmen, daß die Idee, die Eijenbah- 
nen in der Hand des Reiches zu verelnigen, wozu die 
Uebertragung der preußiſchen Staate bahnen der erſte 
Schritt ſein würde, von dem preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſter feſt im Auge behalten wird. Doch hat man 
nichts davon gehört, daß es in jüngſter Zelt gelun- 
gen ſei, die Abneigung der Südſtaaten gegen eine 
derartige Stärkung der Reichsgewalt zu beſeitigen. 

— Wie die „B. Pol. Nchr.“ hören, iſt der 
Geſetzentwurf, betreffend die Einführung von Po ſt⸗ 
ſparkaſſen im deutſchen Reich, fertig geflelit und 
liegt gegenwärtig dem prrußiſchen Staatsminiſtertum 
zur Berathung vor. Ehe ser Geſetzentwurf, welcher 
ſich übrigens die möglichſte Schonung des Beſtandes 
der Gemeinde- und Kriisſparkaſſen angelegen fein 
läßt, an den Bundesrath gelangt, wird er noch dem 
Staatsrath unterbreitet werden. 

— Dffiids wird abermals und jetzt beſtimmter 
die Ausdehnung des Unfallverjide- 
rungsgeſetzes auf weitere Betriebe in Autſicht 
geſtellt. Die „Nordd. Allg. Zig.“ beſchäftigt ſich an 
leitender Stelle mit dieſem Gegerftand und jagt 
ſchließlich: „Wenn alſo gegenwärtig an Entwürfen in 
Betreff der Ausdehnung der Unfalverfigerung auf die 
Transportgewerbe und einige andere Betriebszwiige, 
ſowie auf die Land⸗ und Forſtwirthſchaft gearbeitet 
wurd, ſo emſpricht dies lediglich den im Reichstage 
von Seiten der Vertreter der verbündeten Reglerun⸗ 

gen gemachten Zuſagen. Die betreffenden Geſetzent 

würfe find bereits aufgeſtellt und befinden ſich 

gegenwärtig in dem Stadium der vorbereitenden 
athung.“ 

— S. M. S. „Leipzig“, 12 Geſchütze, Kom⸗ 
mandant Kapt. z. S. Herbig, if am 4. Oltober c. 
in Plymouth eingetroffen und btabſichtigte am 6. e. 

ö die Reife nach Wilhelms haſen fortzuſetzen. 
— Der „Reichsbote“ läßt ſich aus Rom von 
feinem mit der Kurie in Verbindung ſtehenden Kor⸗ 
reſpondenten unter dem 3. ſchreiben: 
In vatikaniſchen Kreiſen zirkulirt ein Gerücht, 
das ich jedoch nur mit großer Reſerve regiſtrire, da 
die Kurie behauptet, es ſel „nicht ganz ſachlich“, 
ohne es jedoch jetzt ſchon nichtig ſtellen zu wollen. 
Danach wärt die Fuldaer Biſchofskonferenz doch nicht 
jo harmlos geweſen, wie man fle von in tereſſirter 
Stite hinſtellen möchte. Dieſelbe Hätte ſich vielmehr 
eingehend mit der prrußiſchen Kirchenfrage, beſonders 
aber mit der Seminarfrage befaßt und deswegen ein 
Memorandum dirigirt, das von ſämmilichen Biſchöfen 
A einflimmmig acceptist fein fol. Darin wird die Re- 

gultrung des Semina weſens auf Grund des sts tus 
quo ante 1873 gefordert, ein Begehren, das von 
der Kurt: im Prinzip adoptirt worden wäre. Wie 
verlautet, bildet dis Memorandum jetzt den Angel ⸗ 
punkt der ſich immer lebhafter geſtaltenden kirchenpoli⸗ 


Ausland. 

Wien, 6. Oktober. Wahrhaft impoſant und 
ſowohl des großen Todten als der Reſidenzſtadt wür⸗ 
dig geſtaltete ſich Hans Makart Begräb⸗ 
niß. Lange vor der feſtgeſetzten dritten Nachwit⸗ 
tageſtunde waren dle Straßen um das Trauer haus 
dicht mit nieſgen Menſchenmaſſen beſetzt, und auf 
dem ganzen Weg vom Trauerhaus bis zur SKarle- 
Tre, wo die Einſegnung ſtat fand, und bis zum 
Künſtlerhaus, wohin der Trauerzug ſich jpäter begab, 
bildete ein allen Ständen angthörendes Publikum irrtz 
des kühlen Regenwetters Spalier. 

Zweihundert Sicherheltswachleute in Parade ſoll 
ten die Oednung aufrechthalten, hatten jedoch wenig 
zu thun, da das Publikum ſelbſt Ordnung , hielt. 
Das Straßenbild war großartig, und der ernſte Ein- 
druck wurde crhöht durch die ſchwarzumflor⸗ 
ten Gas lampen, in welchen das Gas brannte. 

Um 3 uhr waren zahlreiche Trauergäſte, Send⸗ 
linge auswärtiger Korporationen, Deputätionen, Ber- 
teiter von Behörden, Inflituten ꝛc. im Trauerhaus 
verſommelt. Nach der erſten Einſegnung der Leiche 
dort wollten zehn junge Künfkler den Sarg auf den 
bereltſtehenden achtſpännigen Leichenwagen heben, in⸗ 
deß trat eine kleine Verzögerung ein durch eine er- 


—— 


Gäſte nicht. 


mußte. 
ler und Manke. 


halten, ſonſt genügte ihre Leitung. 


tion am Barren und Pferd wohlverdienten Beifall. 
Beſonders ſtürmiſch wurden die Leitungen am Bar⸗ 
ren akklamirt. 

— Der Arbeiter Ludwig Linde beläſtigte ge⸗ 
ſtern Abend auf der Reifſchlägerſtraße mehrere Damen 
in ungehörigſter Weiſe und wurde deshalb in Haft 
genommen. 

— In vergangener Nacht wurde der Arbeiter 
Auguſt Karl Dittmer in Haft genommen, weil 
derſelbe in der Auguſtaſtraße die Paſſanten mit einem 
offenen Meſſer bedrohte und dem ihn deshalb zur 
Rede ſtellenden Nachtwächter in energiſcher Weiſe Wider 
ſtand leiſtete. 

— Nächſten Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, ſin⸗ 
det im Llebreich ſchen Lokal eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung der deutſch⸗freiſtnnigen Wähler von Grabow und 
Ungegend ſtatt. 

— Im Injeratentheil der heutigen Nummer fin- 
den unſere Leſer den Fahrplan mit den am 15. Ok⸗ 
to er eintretenden Veränderungen. 


Eutſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe. 
Nach den neueſten Zeitſchriften und Sammlungen.) 


Die Verſicherung iſt ein Handelsgeſchaft und die 
Verſicherungegeſellſchaft Kaufmann. Auch abgeſehen 
von dem Falle des Art. 323 H.-G.⸗B. kann nach 
Art. 279 unter bejonderen, nach den Grundſätzen 
von Treu und Glauben zu würdigenden Umſtänden 
des Falls das bloße Stüllſchweigen der Geſellſchaft 
bezw. ihres Vertetters eine bindende Willenserklärung 
(Bertragsannahme, Zuſage) nach beſtehender Handels 
übung begründen. Urtheil 2. Zioilſenats Reichsger. 
2. Februar 1883. 

Die Ablieferung der Waare an den Käufer ohne 
vorgängige oder gleichzeitige Zahlung des Kaufpreijes 
enthält nur dann eine Kreditirung, wenn erkennbar 
iſt, daß der Verkäufer die Sache abgeliefert hat, weil 
er den Käufer für zahlungsfähig hielt und daher in 
einem von dem Käufer gegebenen Verſprechen, nach 
einer gewiſſen Zeit des Kaufpreis zu bezahlen, 
genügende Sicherheit fand. U. O.-L.-G. Hamburg, 
19. Dez. 1883. 

Bei dem Kaufe nach Probe hat nur dann der 
Käufer dieſelbe aufzubewahren, wenn er ſich ausdrück 
lich dazu verpflichtet hat. Ob ſolches der Fal iſt, 
dies hat der Verkäufer zu bewelſen. U. 3. Zwwilſ. 
Neichsger. 4. Im. 1884. N 

„Konus“ und „Kourswerth“ bezeichnet bei Werth⸗ 
papieren daſſelbe, was bei Waaren im Allgemeinen 
der Marktpreis oder Börſenpreis genannt wird, und 
daraus folgt, daß nicht allemal, wenn an einer Börſe 
in der nach den dortigen Einrichtungen üblichen Weiſe 
ein Kours notirt if, das Papler darum wis klich zu 
den „kourshabenden“ gehört, der notirte Kours wirk⸗ 
lich den „Kourswerth“ darſtellt. Gegenbewels iſt zu⸗ 
läſſig und zwar entweder dahin, daß ein anderer Preis 
der wahre Marktpreis ſei oder dahin, daß wegen Ge 

der Umſätze ein wahrer Marktpreis des 
fraglichen Papiers gar nicht exiſtirt. Urth. 1. Zioilſ. 
Neichsg 'r. 11. April 1883. 

Der Rheder haftet für die vom Schiffer ange⸗ 
urdneten Reparaturen, welche dem Schiffe lediglich 
deſſen bisherige Klaſſifikation in der Liſte der Aſſeku⸗ 
ranzgeſellſchaft erhalten ſollen. Ueth. deſſ. Sen. 13. 
Febr. 1884. 

Die Gleichſtellung des „Sinkens“ mit der „Stran- 
dung“ beruht auf der auch beim Sinken anzunehmen ⸗ 
den bedeutenden Verletzung des Schiffes. Unter „Sin ⸗ 
ken“ verſteht man ein Unter- Waſſer⸗Gerathen des gan ⸗ 
zen Schifferumpfs, namentlich des Verdecks. Urcheil 


de. Sen. 15. Nov. 1882. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Ein verhängnißvoller Pfiff. 
(Eiſenbahn⸗Szene, nach dem Leben.) 

Mit dem neuen Strohhut heute 

Fährt, mi: Vatern im Geleite, 

Im Koupee der kleine Fritz. 

Alles ſcheint ihm neu und lieblich, 

Und, obwohl es nimmer üblich, 

Trelbt die Neugier ihn vom Siß 

An das Fanſter, trotz der Mahnung 
Des Papa's, dem eine Ahnung 
Vorſchwebt, daß der neue Hut 

Frißchens werd ins Weite geh'n, 

Denn es lehnt ſich, auszuſeh'n, 

Weit hinaus das junge Blut. — 

Doch die Mahnung nützt nicht lange — 
Plötzlich — huſch! — mit einem Fange 
Hat Papa den Hut erfaßt 

Uad verſteckt, eh' noch der Kaabe 

Bei der eminenten Haft 

W if, wo feine ſchönſte Habe 

Abblieb. — Unſer Fritzchen weint; 
Drauf Papa ſpricht: „Gieb mal Acht, 
Wenn ich pfeife: — Eins, zwei, drel, 
FR der Hut zurückgebracht, 

Schau hinaus, die Kunſt It neu. — 
Und — o Wunder! — Fritzchen lacht, 
Denn der Hut dem kleinen Tropf 

Sitzet plötzlich auf dem Kopf. — 

„Ei der Tauſend! — das if ſchön! 
Das muß ich noch einmal ſeh'n,“ 
Meint er, und hinab ins Thal 

Fliegt der Hut, man ſieht ihn nicht. 


Frl. Bäckers war in Sprache und 
Spiel ein ganz ſchneidiger „Jüngſter Lieutenant“ und 
regte zur innigſten Heiterkeit an, leider war fie etwas 
helſer, ſo daß ſie das Singen bald ganz aufgeben 
Sihr Angenehmes boten die Herren Fredy, 
Wiesner, Winter, Baumann, Schind⸗ 
Fräul. von Alexander 
wurde es etwas ſchwer den Berliner Dialekt feſtzu⸗ 
Der Turnverein 
hatte zu den im Stück vorkommenden, der Erwelte⸗ 
rung fähigen Exerzitien, ſeine beſten Kräfte zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und fanden die vorzüglichen Produk⸗ 


platte, auf welche die Worte eingravirt find: 
dieſem Tiſche iſt der Präliminarfriede zwiſchen Deutſch⸗ 
Kind und Frankreich am 26. Februar 1871 zu Ver⸗ 
ſailles, Rue de Provence Ne. 14, unterzeichnet wor⸗ 
den.“ 


ſehen find. 


ren und Damen zu Tiſche. 
ließen engliſcher Sitte gemäß die Damm die Tafel, 
die Diener nahmen das Tiſchtuch ab und ſtellten für 
die zum Bechern zurückgebliebenen Herren eine Batte⸗ 
rie neuer Flaſchen auf. „Gentlemen!“ redete Sheri⸗ 
dan ſeine Gäſte an, wollen wir jetzt trinken wie Men⸗ 
ſchen oder wie das Vieh?“ „Natürlich wie Men- 
ſchen!“ entgegniten über die Frage Fıft beltidigt die 
Säfte. „Vortrefflich!“ verſetzte der Dichter, der ia 
Geſellſchaft gern becherte, „ganz vortrefflich! und fo 
müſſen wir uns denn Alle einen tüchtigen Haarbeutel 
antrinken, denn das liebe Vieh trinkt bekanntlich nie- 
mals über den geſtillten Durfi! 
Gentlemen!“ 


Drauf das munt're Feißchen ſoricht: 

„Väterchen, pfeif' noch einmal!“ 

— Als der erfreulichſte Beweis dafür, wie wohl 
und munter ſich während der Manöver⸗ und Fiſttage 
am Rhein und in Weſtfalen unſer greiſer Kalſer ſich 
nicht nur befunden, ſondern auch gefühlt hat, kann 
die nachſtehende Anekdote gelten, die dem „B. T.“ 
von hochachtbarer Seite als wahr verbürgt wird: Es 
war am 24. September auf dem Ständefeſt zu 
Münſter, wohin ſich die ganze kaiſerliche Familie mit 
ihrem Hofſtaate und ſämmtliche Staatsminiſter — 
bis auf den Juſtizminiſter Dr. Friedberg und den er- 
krankten Fiaaazminiſter Scholz — begeben hatten. 
Auch der Reichskanzler hatte bekanntlich fein Erſchei⸗ 
nen zu dieſem Feſte zugeſagt, jedoch in letzter Stunde 
mit Rückſcht auf feine Geſundhelt noch abſagen 
müſſen, da ihn die Reiſe zur Kaiſer - Entrevue in 
Sklerniewice ſehr angegriffen hatte. Als der Vize⸗ 
pzäfldent des Staatsminiſteriums, Exzellenz v. Putt 
kamer, hiervon dem Kalſer bedauernd Mittheilung 
machte, entgegnete voll heiterer Lebensfriſche der Mon 
arch: „Ja, Bismarck, das iſt auch ein alter Mann; 
aber wir“ — mit entſprechender Handbewegung auf 
fi weiſend — „wir jungen Leute können 
ſo Etwas immer noch mitmachen!“ 

— (Ein hiſtoriſches Möbel.) In 
iner Schilderung des Arbeitszimmers vom Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruhe, welche das Oktoberheft der 
Monateſchrift „Unſere Zeit“ enthält, finden wir eine 
intereſſante, hiſtoriſche Kurioſität verzeichnet: einen klei ⸗ 
nen zuſammengeklappten Spleltiſch von Mahagoniholz. 
Liegen ſeine beiden Hälften übereinander, ſo zeigt ſich 
an der Oberfläche eine kleine angeheftete Meſſtag⸗ 
„Auf 


Schlägt man die beiden Hälften auseinander, 
jo erblickt man das mittlere Rund van grünem Tuche, 
auf welchem noch die Stearinflecken von damals zu 
Der Kanzler wollte das werthvolle, aber 
äußerlich unſcheinbare Möbel der Beſitzerin ablaufen; 


dieſe aber mochte es durchaus nicht hergeben. Da 
ließ ihr der Fürſt ein ganz gleiches vom Tiſchler her⸗ 


ſtellen, und ſiehe da! mit Frtuden gab die Dame den 
alten Tiſch für den neuen her. 
— Eine Falle.) Sheridan, der bekannte eng⸗ 


liſche Humoriſt, Parlamentsredner und Luſtſpieldichter, 


deſſen Namen insbeſondere feine klaſſiſche Komödie 
„Die Laͤſterſchule“ (School for Scandah in alle 
Welt getragen, hatte einſt eine Geſellſchaft von Her⸗ 
Nach dem Nachtiſch ver⸗ 


Sie ſind gefangen, 
— Eine heitere Epiſode entwickelte ſich in der 


letzten Sitzung vor dem Schöffengericht in Rixdorf. 
Der Vorſitz ende ſtellte an einen Zeugen die Frage, 
ob er ſchon beſtraft ſei. 
mit einem lauten Nein. 
daß ſich der Eid auch auf dieſe Antwort beziehe, ent- 
gegnete er: 


Derſelbe beantwortete dies 
Als ihm vorgehalten wurde, 


„In, doch bin ich beſtraft, mit z vel 
Stunden Strafexerzieren.“ 

— Aus Leipzig, 4. Oktober, wird berich⸗ 
tet: Ein entſetzliches Familiendrama hat ſich in ver ⸗ 
gangener Nacht in unſerer Stadt abgeſpielt. Die 
Frau eines Hirfigen Arztes erhielt heute Morgen von 
einer in der Auen ſiraße wohnhaften Kaufmanns ⸗Ehe⸗ 
frau die briefliche Mittheilung, daß fie ſich mit den 
Ihrigen das Leben nehmen werde; die Adreſſatin 
ſetzte natürlich hiervon ſofort dle Polizeibehörde in 
Kenntniß. Als darauf von Seiten derſelben die frag⸗ 
liche Wohnung geöffnet wurde, bot ſich den Eintre⸗ 
tenden ein ſchrecllicher Anblick dar. Die ganze Fa⸗ 
milie, Vater, Mutter und zwei Kinder, waren todt. 
Die Eltern hatten an zwei gegenüber befindlichen Thü⸗ 
ren ſich aufgehängt, während die beiden Kinder, Kna⸗ 
ben von 13 und 10 Jahren, entſeelt in ihren Bet⸗ 
ten lagen. Die Knaben zeigten Spuren der Ver⸗ 
giftung, und außerdem waren ihnen die Pulsadern 
aufgeſchnitten. Nach hinterlaſſenen Schriftſtücken ha⸗ 
ben die unglücklichen Eltern den entſetzlichen Schritt, 
freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden, in Uibereinſtim 
mung gethan, und es haben ſtie ſchlechter Geſchäfts⸗ 
gang, damit verbundene Nahrungsſorzen und die Be 
fürchtung, ihren Kindern nicht mehr die erforderliche 
Erziehung geben zu können, hierzu veranlaßt. Der 
unglückliche Mann, Kaufm inn Karl Otto Richter aus 
Oſterburg, Inhaber eines hleſigen Handſchuh⸗ Wund 
Kravattengeſchäfts unter der Firma A. Schürer, war 
47 Jahre alt, die Frau ſtand im 40. Lebensjahre. 


Handels ⸗ Bericht. 


Berlin, 6. Oktober. (Original⸗Bericht über 
Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) 

In der Lage des Buttermarktes ſind ſelt meinem 
letzten Referate erwähnenswerthe Veränderungen nicht 
vorgekommen. Die Stimmung will ſich noch nicht 
recht befeſtigen und der Quartalwechſel trägt auch das 
Seinige bei, um Käufer noch zurückhaltender zu 
machen. Eine Ausnahme von der Stille machten 
nur feinfte zum 120 bis 140 Pig Stich paſſende 
Sorten, welche bei äußerſt ſpärlichen Zuführen ſehr 
reger Nachfrage begegneten. Gute friſche Waare zum 
100-Pig. Stich fängt auch an knapper zu werden, 
während abfallende Qualitäten und geringe Sorten 
noch immer total unbeachtet bleiben. Künſtliche Pro⸗ 
dukte, welche unter dem Namen Margarin-, Spar⸗ 
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und Miſchbutter ausgeboten wer zen, fanden etwas 
mehr Beachtung 

Es notiren ab Verſandtorte: Feine und feinfte 
Holſteiner und Mecklenburger 125 — 132 M., Mittel- 
waare 115 — 120 M., oft- und weſtpreußiſche Guts⸗ 
butter 120 — 125 M., oft- und weſtpreußiſche Land⸗ 
butter — M., pommerſche — M., Netzbrücher — 
M., Elbinger 100 M., Thüringer — M., baieriſche 
Landbutter 80 M., ſchlefiſche 95 — 100 M., oſt⸗ 
frieſiſche — M., polniſche 90 M., galtziſche 75 — 80 
M., ungariſche 75 - 80 M. per 50 Kgr.; letztert 
drei Sorten franko hier. 

Eier: Bei genügenden Beſtänden und mäßigen 
Umſätzen ſtellte ſich der Preis an der Börſe vom 2. 
d. Mis. auf M. 3,10 per Schock. An heutiger 
Börſe bielt ſich der Preis unverändert. 

Detailpreis Mark 3,20 bis Mark 3,30 per 
Schock. 


Viehmarkt. 

Berlin, 6. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral⸗Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 2796 Rinder, 9837 
Schweine, 1215 Kälber, 7583 Hammel. 

In Rindern war trotz des erheblichen Auf- 
triebes ein ziemlich lebhaftes Geſchäft zu konſtatiren 
und wurden die Preiſe des vorigen Montages leicht 
erreicht. 1. Qualität brachte 60 —63 Mark, beſte 
Poſten bis 65 Mark und darüber, 2. Qualität 48 
bis 55 Mark, 3. Qualität 43 — 46 Mark und A. 
Qualität 40 — 42 Mart pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Der Markt wird ziemlich geräumt. 

In Folge des ſtarken Auftriebes verlief der Han⸗ 
del bei Schweinen ſehr flau, zumal der Export 
verhältnißmäßig gering war. Die Preiſe wichen durch⸗ 
weg und es bleibt großer Ueberſtand. Man zahlte 
für Mecklenburger circa 50 Mark, Pommern und gute 
Landſchweine 44 —48 Mark, Senger und Schweine 
3. Qualität 40 — 43 Mark, Serben 44 —46 Mark 
pro 100 Pfund Lebendgewicht und 20 Prozent pro 
Stück Tara. Bakonyer 46 —47 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht bei 45 — 50 Pfund Tara pro 
Stück. 


Der Kälber handel wickelte ſich ziemlich glatt 
ab. Die Preiſe von vor 8 Tagen wurden nicht 
ganz erreicht. Beſte Qualität brachte 57 — 60 Pf. 
und geringere Qualität 47—55 Pf. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt brachte bei ruhigem Ge⸗ 
ſchäftsgang die Preiſe des vorigen Montags. Beſte 
Qualität 49 — 53 Pf., geringere Qualität 35 — 47 
Pf. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. Magervleh war ſehr 
ſchwach vertreten, jo daß ein nennenswerthes Geſchäft 
nicht zu verzeichnen iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Baden⸗Baden, 6. Oktober. Der Kalſer ſtat⸗ 
tele geſtern Abend dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin einen Beſuch ab. te. Vormittag machte 
der Kalſer trotz der ungünſtigen Witterung eine Spa⸗ 
zierfahrt. Nachmittags fand bei den Majeſtäten Fa⸗ 
milientafel ſtatt, an welcher die großberzoglich badiſchen 
und die großderzoglich mecklenburgiſchen Herrſchaften, 
ſowie der Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar 
und der Fürſt und die Peinzeſſin Fürſtenberg Theil 
nahmen. Abends wird bei der Kalſer in der Thee ge- 
nommen. 

Frankfurt a. M, 6. Ottober. Die Gene- 
ralverſammlung des Vtreins für Sozialpolitik, an 
welcher 50 Mitglieder theilnahmen, fand beute unter 
dem Vorſite des Proftſſors Naſſe (Bonn) ſtatt. Pro- 
feſſor Conrad und Miniſtertalrath Buchenberger refe⸗ 
rirten über den erſten Punkt der Tagesordnung be- 
teeffend die Maßregeln der Geſetzgebung und Verwal⸗ 
tung zur Echaltung des bäuerlichen Grundbeſitzts 
im Anſchluſſe an die Ergesmiffe der Uaterſuchung 
über die bäuerlichen Zuflände In den Ausſchuß 
wurden neu gewählt: Freiherr v. Roggenbach, Geil ⸗ 
bel, Dr. Brentano, Dr. Schönberg, Dannenberg, Pro⸗ 
feſſor Conrad, Profeſſor Cohn, Bueck und Profeſſor 
Gneiſt. 

Wien, 6. Oktober. Dem Vernehmen nach 
findet am nächſten Sonnabend die feierliche Schluß ⸗ 
ſteinlegung des hieſigen Untverſitätsgebäudes ſtatt, zu 
welcher der Kaiſer erwartet wird. Die Studenten 
haben den Wunſch zu erkennen gegeben, für die Auf ⸗ 
rechthaltung der Ordnung bei dieſem Alte ſelber ſorgen 
zu dürfen. 


Wien, 6. Oktober. Dir „Polit. Korreſp.“ 


rr 


Prag, 6. Ditsbr. Ja dem Gcmeinbe-Aus- 
ſchuſſe des Landtages erklärte der Vertreter der Re⸗ 
gierung, die Regierung nehme zu der Anfrage des 
Abgeordneten Herbert betreffend die nationale Abgren⸗ 
zung der Bezirke keine ablehnende Haltung ein, ſofern 
ein ſolches Verlangen von der betreffenden Bevölkerung 
geltend gemacht werde und weder geographiſche noch 
ſonſtige maßgebende, namentlich ſinanzieue Rückſich⸗ 
ten obwalten. Auf die in dem Antrage Herbſt hin⸗ 
gewieſene Aenderung der Organiſation der zweiten 
Inſtanzen könne die Regierung jedoch im Intereſſe 
einer einheitlichen Verwaltung und der Juſtizpflege nicht 
eingehen. 

Brüſſel, 6. Oktober. Der bisherige hieſige eng- 
liſche Geſandte Malet überreichte heute dem Könige 
ſeln Abberufungsſchreiben und wird ſich am Mittwoch 
auf ſeinen neuen Poſten nach Berlin begeben. 

In der heutigen Sitzung des Gemeinderathet 
wurde eine Tagesordnung angenommen, welche dem 
Bevauern über die tumultuariſche Szene Aus druck 
giebt, welche geſtern in Gegenwart des Königs und 
der Königin bei der Preisvertheilung an die Schüler 
der Mittelſchulen anläßlich der Rede des 
Jacobs vorgekommen war. In der Tages ordnung 
heißt es, die Perſon des Souveräns müſſe außerhalb 
der polltiſchen Kämpfe bleiben. Die Achtung vor der 
fonftitutionefien Monarchie ſel die erſte Garantie für 
die Nationalität, für Unabhängigkeit und Freiheit. 

Paris, 6. Oktober. Ein Telegramm aus Hong ⸗ 
kong vom heutigen Tage beflätigt die nach vorausge⸗ 
gangenem Bombardement erfolgte Beſetzung von Ta⸗ 
maent. Drei Bataillone der Marine-Jufanterie ver- 
laſſen Tamasni wieder, um die Verbindung mit den 
Truppen in Kelung herzuſtellen. 


Paris, 6. Oktober. Ja einer heute Vormittag 
ſtattgehabten Konferenz des Kriegsminiſters Campenon 
mit der Budgetkommiſſion wurde ein Einvernehmen 
bezüglich der Herabjegung des Budgets des Kriegs ⸗ 
miniſteriums erzielt und wurde die abzuſetzende 
Summe auf 14 Millionen anſtatt auf 23 Millionen 
feſtgeſetzt. 

Der „Liberte“ zufolge beabſichtigte der Marine⸗ 
minifter Pyron aus Geſundheitsrückſichten ſeine Ent- 
laſſung zu nehmen, er hade ſich jedoch auf Er⸗ 
ſuchen Ferry's entſchloſſen, dis zur Beendigung des 
Konfliktes mit China auf ſeinem Poſten zu bleiben. 

Paris, 6. Oktober. Seitens der Präfektur des 
Seinedepartements ſollte heute die Uebernahme der 
Sakriſtet der Kirche St. Nicolas des champs erfolgen, 
welche behufs Verbreiterung der Straße beſeitigt wer⸗ 
den ſoll. Da der Delegirte der Präfektur die von 
dem Geiſt ichen verlangten Ausweiſe jeiner Identität 
nicht mit ſich führte, ſo verweigerte der Geiſtliche die 
Herausgabe der Schlüſſel. Inzwiſchen hatte ſich eine 
große Menſchenmaſſe in der Straße angeſammelt, 
welche in die Kirche drang und jofort die Marjril- 


laiſe ſang. 

Rom, 6. Oktober. Cholerabericht vom 5. 
d. M. Es kamen vor: In Aleſſandria 2 Exkra 
kungen und 2 Todesfälle, in Aqufla 2 Eikranlu 


und 1 Todesfall, in Bergamo 8 Erkrankungen und 
2 Todesfälle, in Bologna 2 Erkrankungen, in Bres⸗ 
da 3 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Ca- 
ſerta 2 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Cremona 
16 Erkrankungen und 11 Todesfälle, in Cunto 57 
Erkrankungs⸗ und 27 Todesfälle, in Genua 43 Er- 
krankungs- und 28 Todesfälle (davon in der Stadt 
Genua 27 Eikrankungs- und 12 Todesfälle und in der 
Stadt Speizia 3 Erkrankungs- und 7 Todesfälle), in 
Modena 2 Erkrankungs- und 2 Todesfälle, in 
Neapel 66 Erkrankungs- und 36 Todesſälle, wo- 
von in der Stadt Neapel 36 Erkrankungs- und 25 
Todesfälle, in Novara 2 Erkrankungs und 1 Todes- 
fall, in Parma 5 Erkcantungs- und 3 Todesfalle, 
in Reggio nel? Emilla 3 Erkrankungen, in Rovigo 
3 Erkrankungs und 2 Todtefälle, in Turin 7 r- 
krankungen und 4 Todesfälle und in der Stadt Ve⸗ 
nedig 1 Erkrankung, in Jerraxa 5 Erkrankungen und 
4 Todesfälle. 

Kopenhagen, 6. Oltober. Der Reichstag if 
heute im Feſtſaale der Univerfität eröffnet worden. 
Der König berührte in der von ihm verleſenen Thron⸗ 
rede auch die Ftuerebrunſt im Schloſſe Chriſtiansdorg 
und ſagte, das königliche Schloß, welches den Ver⸗ 
tretern der Nation bisher zum Oodach gedient, liege 
in Trümmern und es müſſe dies zu ernſtem Nach⸗ 
denken ſtimmen, zugleich aber als eine ernſte Auffor- 
derung betrachtet werden, in Eintracht für das Wohl 
des Landes und des Volkes zu arbeiten. Die Thron⸗ 
ride legt dem Reichstage ganz beſonders an's Herz, 


wird von kompetenter Seite mitgetheilt, daß die Nach- die Selbſtſtändigleit des Landes durch zweckmäßige 


richten, der engliſche Milttärattachee in Wien, Oberſt 
Primroſe, habe ſeine Abberufung erhalten oder er ⸗ 
beten, unbegründet fein. Oberſt Primroſe habe 
nur ein Kommando in dem Expeditlonskorps er⸗ 
hallen, welches nach dem Sudan gehen ſoll und 
werde nach Beendigung feiner Miſſton nach Wien zu⸗ 
rücklehren. 

Wien, 6. Oktober. Das Laſchenbegängulß Ma- 
kart's hat heute Nachmittag unter überaus zahlreicher 
Betheiligung aller Geſellſchaftsklaſſen, der Mitglieder 
der Künſtlergenoſſenſchaft, der Zöglinge der Akademie 


der bildenden Künſte und einer großen Volksmenge 


ſtattgeſunden. Unter den Trauergäſten in der Kirche 


befanden ſich u. A der Generalintendant von Hof- luſe aus, von welchem 
durch den Brand des Schloſſes Chriſtlansborg betrof ; 


mann, der Bürgermeiſter, die Gemeinderäthe, viele 
Profeſſoren und Mitglieder des Männergeſangvereins. 
Nach der kirchlichen Elnſegnung der Leiche fangen 
Mitglieder des Opernthtaters und des Männergejang- 
vereins Trauerlieder. Von der Kirche aus fuhr der 
Leichenwagen vor das Künſtlerhaus, wo der Prä- 
ſident der Grnoſſenſchaft einen prachtvollen Kranz 
auf den Sarg legle. In den Straßen, durch welche 
der Trauerzug ſich bewegte, brannte in den mit 
Trauerflor umhüllten Kandelabern Gas. Dem 
Leichenwagen folgten drei Wagen mit Kränztn. 


Grabrede. 


Auf geſunken. 
dem Zentralfriedhofe hielt der Maler Graeſe die abgeſandt, welchtr Hülfe von Dongola aus verlangen 


Vertheidigungs maßregeln zu ſichern und ſchließt mit 


dem Auodruck der Hoffnung, daß auch die übrigen 


Arbeiten für das Wohl des Landes von dem beſten 


Erfolge begleitet ſein möchten. Der König wurde bei 
feinem Eintritt in den Saal und als er denſelben 
wieder verlieh, mit neunmaligen Hochrufen begrüßt. 
Bi der hierauf vorgenommenen PBräfldienwapl wur⸗ 
den die bisherigen Präfdenten wiedergewählt. Der 
Reichstag wurde alsdann auf vier Wochen vertagt. 
Kopenhagen, 6. Oktober. Der deutſche Ge⸗ 
ſandte von Phllippsborn wurde heute vom Könige em⸗ 
pfangen und ſprach demſelben im Namen des hieſigen 
diplomatlſchen Korps deſſen Theilnahme an dem Ver⸗ 
der König und das Land 


fen wurden. 


Sebaſtopol, 6. Oktober. In Gegenwart des 


Generaladmrals Großfürſten Alexis fand heute die 


feierliche Grun dſteinlegung des erſten ſüdruſſiſchen 


Trockendocks ſtatt. 


Kairo, 6. Okteber. Eine Depeſche des Oberſt 


Kitchener aus Ambukol meldet, ein Dampfer Stewarte, 


welcher von Khartum kam, habe an dem Felſen des 
Kalarakts von Wadigarna Schiffbruch gelitten und jet 
Stewart habe einen Boten an Kitchener 


ſollte. 
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„ſie an ihren Bruver erinnerte? Und wie hatte ihr mühen Sie ſich nicht,“ bat fie mit einem Achſelzucke a, traulichen. freun dſchaſtlichin Ton anſchlagend. „Im 


3 n Vat det ? Nein, in kriner Welfe berech 
Entfeſſelte Elemente. Ust, ſig über ihn 5 333 und fe Bi 2725 nach den Wünſchen Ihres Herrn richten.“ 


Roman dem Rückſicht auf die Freundſchaft feiner Mutter 
von nehmen. 
Eweld August ‚König. In dem Hauſe angelangt, in welchem feine Mut- ziehend. 
26 R ter wohnte, fand er die Thür der alten Frau ver⸗ 


ſchloſſen, das beunruhigte ihn weiler nicht, er wußte 


Sollte fe ihn da nicht mit offenen Arm em- ja, daß die Mutter häufig am Abend ausging, um 


pfangen ? Sollte fie nicht noch einmal die zuſammen · 


gestürzten und bereits vergeffenen Luftſchloſſer wieber Einläufe in bejorgen ober im der Nac barſchefd zu eraſter, warmes ber Blick traf ihn aus ihren großen vorliegenden Beweisen! 
* Augen. 


aufbauen dürfen? Sie batte ſich ein kleines Kapital plaudern, E kannte er e noch von früher 

eripart, wollte er ihr Geſchäft nicht for ſehen, ſo ber, Me hatten ihn oft genug geärgert. 

konnte er ein anders gründen, das feinen Neigun⸗ So lenkte er denn ſeine Schritte über den Hof 

gen und ſeinen Kenntniſſen entſprach, und wenn er zum Hintergebäude, er ſah ſich in jeiner Hoffnung 

wirklich Irene beirathen wollte, wie er behauptete, jo nicht getäuſcht, im Zimmer Irenens war Licht. Lelje 
war gerade dieſes arbritſame und anſpruchsloſe Mäd⸗ 
chen eine vortreſſliche Frau für ihn. Das Joſef in 
allen dieſen Pankten nicht mit ihr einverſtanden war, 
ahnte fie natürlich nicht. Die ſpieß bürgerliche, mühe⸗ 
volle und ſorgenreiche Exiſtenz, die fie ihm ſchaffen 
wollte, behagte ihm nicht. das freie, ungebundene 

Leben geflel ihm beſſer, und an die Zukunft dachte er 

nicht. Itene hatte es ihm allerdings angethan, jo 
oft er fie ſah, loderten die verzehrenden Leldenſchaften 
would in feinem Innern auf, er war auch geneigt, ſie 
als ſeine Gattin helw zuführen, aber fle wußle dann 
dieſes ungebundene Leben mit ihm theilen. Nun 
hatte er im Rathskeller vernommen, daß der Freund 
des Baumelſters Irene liebte und ſich mit ihr zu] Erlaubniß zu verweigern. 
verloben beabſichtigte — o, er beſaß ein ſcharfes] „Sie haben mich erſchreckt,“ ſagte fie, nachdem 
Gehör, er hatte mehr gehört, als den Herren lieb ſie fi wieder micdergelaffen un) die ur ter brochen 
fein konnte. Arbeit aufgenommen hatte, „ich hatte nicht gehört, 

Er hatte auch gehört, daß der Baron ſagte, er ſei [daß Jemand die Treppe heraufkam und überdies bin 
nicht gewohnt, einem Menſchen aus dem Wege zu ſich nicht gewohnt, Beſucht zu empfangen.“ 
geben, der ſeine Pläne durchkreuzen wolle, nun, er] „Dann muß ich nochmals um Entſchuldigung bit⸗ 
ſelbſt dachte gerade jo, und er wollte jetzt auf dem ten,“ erwiederte er in ſchüchternem Zone, „es war 
kürzeſten Wege zu einem ſicheren Reſultat gelangen. nicht meine Abſicht —“ 

Es war noch zeitig am Abend, olelleicht fand er] „Gehen Sie immer fo liiſe ?“ unterbrach ſie ihn. 
Iiene bei feiner Mutter, die Gegenwart der alten 
Frau ſollte ihn nicht hindern, das entſcheldende Wort 
zu ſprechen, zumal er ſich verſichert halten durfte, daß 
die Mutter ſeine Werbung unterſtützen würde. 

Es ruhte freilich auf ſeiner Vergangenheit ein Ma⸗ 
ul, den Irene kannte, aber durfte fie ihm daraus 
noch einen Vorwurf machen? Wenn fie es that, 
konnte er fie dann nicht dadurch beſchämen, daß er 


Stettin, 6. Oktober 1884. Eiſeubahn⸗ Stamm ⸗Aetien. Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 
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an die Thür Irenens an, dann trat er ein, ohne die 
Einladung dazu arzuwarten. 


ſie erhob ſich beſtürzt, als ſie in dem Eintretenden 
Joſef erkannte. 

„Erlauben Sie wir, daß ich einen Augenblick hier 
verweile,“ bat er, indem er ſeinen Hut auf den Tiſch 
legte und einen Stuhl ergriff, mit dem er ſich ihr 
näherte, „die Mutter iſt nicht zu Hauſe, und ich 
hoffe, rap ich Ihnen nicht läſtig fallen werde.“ 


lichen Dlenſten iſt.“ 


ſtehe Ihnen offen, daß ich das liiſe ſchleichende Weſen 
nicht liebe.“ 

„Dann will ich mich bemühen, es abzulegen.“ 
Sie blickte von ihrer Arbeit auf, ein ſpöttiſches 
Lächeln kräuſelte ihre Oberlippe. 


1 96,0 63 
90,0 83 
4 103 20 8 


do. 4 

Bresl.Schw.⸗Freib. La 4 4½ 108,20 # 

do. La. K. 4½103 20 2 
Töln⸗Mindener 1. En. | —— 

do. 2. Em. 4½ 101,8) 8; 
3 | Halle⸗Sorau St. g. A. B. 4¼ 103 8 
* do. La. C. 4½ 108 20 8 
a a a er a 
—.— o. a. all » 
Oberſchleſiſche Em. v. 1879 a 105% & 
N Em. v. 7880 4% 10,% 8 
bo, (Stargard⸗Poſen) 4 
do. do. 2. Em. 4 


vo. earl. r 

ſche neue 4 

„ Mitterſchaft. 8 
bo. 4 


* 

ung | 

h urg, 

"108,00 C udwigh⸗Berbach 

10550 & | Mainz⸗Ludwigsb. 
Meckl. Fr. 


6 
0 Werrabahn 
Dux⸗Bdb. 


4 . 

4 al. Carl⸗Ludw. 

4 5 Gotthardbahn (90 pet.) 
: Kaſchau⸗O 4 


| „Nein, ich will mein eigener Herr werden.“ 


und Ste beſttzen auch keine Kapitalten, mit denen Sie 
ein Geſchäft gründen könnten. Nehmen Ste ein Bei- das ſtets ein freundliches Wort für mich hatte. Das 
flleg er die ſteile Treppe hinauf, ſchüchtern klopfte le Piel an meinem Bender, ich glaube nicht, daß erf ſcheint anders geworden zu — di 

jetzt im Gefängniß ſäße, wenn er in feiner Stellung 


Irene ſaß vor idrem 2 5 
Heinen: Arbettslſch mit einer Perlenſickeel beſchäfttgt, beim Notar Schilder geblieben wäre. Der Müßiggang an Ihnen ſelbſt,“ ſagte Irene ernſt. 


Angenehm war dieſer Beſuch dem Mädchen nicht, 
aber es bot ſich ihm auch kein Vorwand, die erbetene Sie nich nicht vergleichen, 


„Man wied's gewohnt, wean man in herrſchaft⸗ zuckend. 


"gelungen fein mog, den Unterſuchurgerichter auf eine 
„Es mag wohl ſein,“ nickte Itent, „aber ich ge⸗ . 


1 


ihn mit einer raſchen, abwehrenden Geberde, „Sit 


wollen nicht an ſeine Schuldloſigkeit glauben, und ich ſelsem glübenden Blick die Augen wiederichle 
werde Sie nicht überzeugen konnen.“ gen viederſchlagend. 


„Meinelwegen be⸗ 


i 2,25 bz 5 
La. U. B. de. . ; j 1 do. do. do. 


Kan 2 4 8676 b 5105 do. do. do. 
® 


das ihn verdroß, „Sie handeln klüger, wenn Sie ſich Gegentheil, ich würde mich von Herzen freuen, wenn 
die Beweiſe, die jetzt gegen ihn vorliegen, widerlegt 
„Ich glaube nicht, daß er noch lange mein werden könnten. Ich war ja ſehr mit ihm befreundet, 
Hirt fein wird,“ erwiederte er, die Brauen zuſammen- erinnern Sie ſich deſſen nicht wehr?“ 
„Um ſo unangenehmer muß es mich jetzt berühren, 
daß Sie nun auch zu denen gehören, dle ihn jo 
ſchroff verurthellen.“ 


„Nein, das the ich nicht, ich urthelle nach den 
Ja, früher, Irene, da war 
es anders! Da war ich immer willkommen, wenn ich 
„Und was wollen Sie beginnen, um ſelbſtſtändig] bier eintrat, erinnern Sie ſich auch deſſen noch?“ 
„Sie haben nichts gelernt,, „Ich war damals noch ein Kind.“ 


„Aber ein heiteres, immer Lebenswürdiges Kind, 


„Suchen Sie einen anderen Dienſt ?“ 
Irene ſchüttelte miß billigend das blonde Haupt, ein 


zu werden 2" fragte fie. 


„Wenn es anders geworden iſt, jo liegt die Schuld 


„Ich habe all 
ver dirbt einen jungen Menſchen bald.“ die Sorge, all den Kum mer Ihrer 3 23 


„Das hat man freilich an Ihrem Bruder erfah- mit durchgemacht, Sie wiſſen, wie ſehr ich mit der 


ag erwiederte er ſarkaſtiſch, „aber mit mir iſt es alten Frau befreundet bin, und jo müſſen Sie es 


doch eine andere Sache. Ich bin nicht gezwungen, natürlich finden, daß ich in meinem Herzen Ihnen 
meine Stelle zu verlaſſen — —“ bittere Vorwürfe machte.“ 
„Sie waren es damals auch einmal.“ „Vorwürfe, die doch nun wohl keine Berechtigung 
„Laſſen wir die Vergangenheit ruhen, Irene! Ich mehr haben,“ erwiederte er, an den Spitzen feines 
glaube doch bewieſen zu haben, daß ich ein anderer Sch aurrbartes drehend. „Ich bin aus der Fremde, 
Menſch geworden bin! Mit Ihrem Bruder dürfen wenn Sie fo wollen, als reuiger Sünder zutückge⸗ 
kehrt, die Mutter hat mir feeudig ihre Arme geöffnet, 
„So ſchlimm, wie Sit ihn machen wollen, iſt er f wer de fortan tin treuer, liebevoller Sohn 
auch nicht, ſagte fie, einen ſchärferen Ton anſchla⸗ an 
gend. Moe wiſſen vielleicht noch 46 daß = es das willig Ipe emflr, ehrlicher Borjap 2° 
nicht mehr dis Mordes beſchuldigt ?“ ſragte fl. „Sie wärven damit das Alter der braven 
„Nein, das iſt mir neu,“ erwlederte er ſpöttiſch. Gran verſchlnen. 


„Hat er feine Schuldloſgteit bewitſen 2" 7a, «6 if man aufachlger Borsa, und Cie 


könnt ich fü 8 
30 lane Ihnen water nid jagm, als bag f * 2 mich in der Ausführung deſſelben unter 


man nach anderen Spuren ſucht.“ Sie ſchlug die Augen zu ihm 
„Die man nicht finden wird!“ ſagte er achſel⸗ voll Mae, * eee 
„Ich will ja nicht be, welfeln, daß es ihm] „Ich?“ ſagte fie. 
„Ja, Irene, Sie könnten es, wenn Sie den Traum 
falſche Fährte zu führen, aber — — erfüllen wollten, den ich ſchon in früheren Jahren im 
„Reden wie nicht welter darüber,“ unterbrach ſie Herzen getrogen hade. Ich liebe Sit — —“ 
„Genutz!“ fiel fie ihm hastig in die Rede, vor 


Sparen Sie alle weiteren Worte, dieſe Hoffaun 
„Ich will richt 7 ſagte er, nun wieder einen ver lun ich nicht erfüllen.“ ; Ce 
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Stettin, den 6 October 1884. 


Stadwerordneten⸗Sitzung. 


Am Donnerſtag, den 9. d. Mts., Abends 5½ Uhr. 


BVörſen⸗ Bericht. 
Stettin, 6. Ottober. Wetter bewölkt. Temp. + 
F 
Oktober 149 —150 bez., — Oktober⸗November do., per Nachtrag zur Tagesordnung kom 4. d. M 
November⸗ er 150 bez. ber April Mat 160,5 bez.. e Sitzung. 
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für Bi egenthor auf 3 Jahre dom 1 April 1885 ab 
late od. Oberbrud) 122.7125 Pon Ben bern attend von 260 % — Gin Heſuc 
bez., Pommerſche 188—144. ku Aufftellung 2 * 3 am 3 
Waſſer %, um rabenräu⸗ 
mungen und um Wegeb ungen 


Dr. Scharlau. 
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Spezialarzt Dr. Wer ihn fürchtet oder bereits davon betroffen wurde 
Berlin, Leipzigerſtr 91, heilt auch brieflich Unterleibs⸗, beziehe die Broschüre „lleber Schlagſtuß, Vorb 5 

Fee Frauen.⸗ 1 Hautkrankheiten na den Female 920 FE Weissmann ng ie 


„ med. Meyer. 


Forſchungen der Medizin gründlich und ſchnell. maliger Bataillonsarzt, Vilshofen, Bayern oe 


t. 


r ins und belohnt. In unferes Gottes Nımen danke ich 

An die Einwohner Stettins! a 
Am 29. September, Nachmittags 4 Uhr, als Niuenkirchen, den 1. Oktober 1884. 

Alles, was arbeiten konnte, auf dem Felde zur Kar⸗ Gieſe, Paſtor. 
toffelernte war, brach hier Feuer aus. In wenigen — 
Minuten ſtanden alle Gebäude bis zum Pfarrhauſe, Fir die Abgebrannten in Neuenkirchen gingen ferner 
das nur mit Mühe gereitet wurde, in Flammen. ein: S W 3 , J F. C 30 % Weitere Gaben 
An Löſchen und Ritten war nicht zu denken, well befördert gern Die Expedition. 
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äuſer liegen in Aſche. 8 Beſißer haben die f 

ganze Ernte verloren. Die meiſten Abgebrannten ha- Für let einen oder eine geeignete 

ben an Kledungeſtücken, was fie während des Feuers Perlönl chkeit iſt ein altes, feines Reſtaurant 

trugen. Eine Menge Schweine find verbrannt. in einer Kreisſtadt Pommerns beſonderer 
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bitte um Geld. Bitte, organiſtren Sie ſich, errichten 
Sie Sammelſtellen! Aber bald, bald! Der Winter 
{ft vor der Thür. 

Und ich weiß Einen, der jede Liebesgabe ſegnet! 


Er ließ ſich dadurch nicht zurückſchrecken, mit einer „Was fol das nun heißen ?“ fagte er, die Arme gerichtet ſtand fie vor dem jungen Mannt, auf den „Ausflüchte!“ ſagte er mit einem böhniſchen Achſel⸗ 


raſchen Biwegung hatte er feinen Stuhl neben ihren auf der Bruſt verſchränkend, und ſein glühender ſie voll Entrüſtung nie derſchaute. zucken, indem er ſich jetzt erheb. „Wir kennen das, 
Sitz gerückt und che fie es verhindern konnte, um⸗ Blick rußte voll wilder Leidenſchaft auf dem ſchönen „Glauben Sie mir damit eine Ehre zu erweiſen?“ in dieſem Punkte find die Weiber alle ſchlau. Ein⸗ 
ſchlang ſein Arm ihre Taille. Mädchen, des vom Seſſel aufgeſprungen war. „Ein fragte fir. mal geſehen und nur einmal mit ihm geredet! Bah, 


Die Gluth der Entrüſtung flammte in ihrem vor⸗ braver Mann wirbt um Ire Hand und Sie ſtoßen „Allerdings, antwortete er in jäh aufloderndem damit kommen Sie bei mir nicht durch; ich habe 
hin noch fo bleichen Antlitz auf; ſie wollte aufſprin⸗ ihn in einer Weiſe zurück, die ihn belcirigen muß. Zorne. „Lieber Himmel, wer find Sie denn, daß auch milne Erfahrungen gemacht, und die gelten mir 
gen, aber er hielt fie nieder. „Ich habe Sie zurückgewieſen, wie Sie es ver⸗ Sie jo bochmüthig auf mich herumerſehen? Eine mehr, als Ihre hochtrabesden Redensarten! Ich 

„Dummes Zeug!“ ſagte er mit heiſerem Lachen, dienten,“ erwiederte ſie, tief aufathmend, indem ſie Arbeiterin, die ihren Unterhalt ſauer verdienen muß, habe Ihnen geſagt, daß ich Sie liebe, Irene, Sie 
„was könnteſt Du gegen mich einzuwenden haben 2 das blonde, lockige Haar aus der Stirn seehcffrii. dit Schweſter eines Verbrechers, der auf dem Schoffot haben miine Liebe zurüdgemiefen, aber ich laſſe drum 
Ich bin ein ehrlicher Mann und ſterblich in Dich „Verlaſſen Sie mich, Ihrer Mutter will ich dieſen oder im Zuchthaus enden wird! Glauben Sie denn, meine Hoffnungen noch nicht fahren. Hüten Sie 
verliebt, Irene! Bis zum Wahnſinn lied' ich Dich, Vorfall nicht berichten, damit fie nicht die Hoffaung der Herr mit dem largen Bart werde Sie heirathen ? ſich, mir einen anderen vorzuziehen, fuhr er mit 


und ich laſſe nicht von Dir, bis Du mein Weib ge- auf Ihre Beſſerung verliert.“ Denken Sie nicht daran, zur Geliebten mögen Sie gehobener Stimme fort, und aus ſeinen funkelnden 
worden biſt.“ „Sie werden wohl aus anderen Gründen darüber ihm gut genug fein, aber zur Frau wahrhaftig nicht.“ gern zuckte ein ſtechendir, haßerfüllter Blick, „er 
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„Ganz recht.“ nickte er, fie trotz ihres Sträubens „Ich denke dabei nur an den Kummer Ihrer den Lippen und die zitternden Nofenflügel dekundeten und meine leidenſchaftliche Natur kann ich nicht an⸗ 
an ih ziehend, „meine Mutter wünſcht ja dieſe braven Mutter —“ den gewaltigen Sturm, der in ihrem Juntrn tobte. dern. Ich habe Sie gewarnt, Sie werden wohl thun, 
Helrath, alſo gieb nach, wir machen die alte Frau „Sagte ich Ihnen nicht, daß ſie unſert Verlobung“ „Und das wagen Sie mir zu ſagen ?“ fragte ſie dieſe Warnung nicht gering zu achten. Us d noch 
glücklich damit.“ wünſcht?“ mit bebender Stimme. „Ich kenne den Herrn nicht, klüger handeln Sie, wenn Sie meine Hand an- 
„Nimmermehr! Laſſen Sie mich oder ich rufe um „Und wäre dies auch ihr Wunſch, jo würde ſie von dem Sie reden —“ nehmen, Ste ſichern ſich dadurch eine ſorgenfreit 
Hülfe!“ doch nicht die rohe Weiſe billigen, in der Sie —“ „Das iſt eine Unwahrhrit!“ unterbrach er fle. Zukunft.“ 
Die eytſchloſſene Miene des tief entrüſttten Mäd-i „Ach was, wenn ich etwas ungeſtüm geweſen bin, „Kennt der Herr Sie, jo werden Sie ihn auch f 
chens ſchüchterte Joſif nun doch ein; ein Hülferuf jo dürfen Sie das nicht gleich Rohheit nennen,“ er- kennen. i * 
würde augenblicklich ſämmtliche Bewohner des Hauſes wiederte er. „Ich liebe Sie, hade Sie früher fon) „Nun denn, ich habe ihn einmal geſehen und mich G ortſetzung folgt.) 
allarmirt haben, und Joſef wußte nur zu wohl, daß geliebt, ich biete Ihnen noch einmal meine Hand an.“ einige Minuten mit ihm unterhalten, berechtigt Sie 
er dann den Kürzern zog. Irene batte ihre Faſſung wiedergefunden, boch auf- das, meine Ehre in den Staub zu treten?“ 1 
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